KV AVALON - IN EIGENER SACHE · IMPRESSUM

Ein Blick auf das heurige GROAMAT Lineup genügt, um festzustellen, daß dieses Festival nicht mit jenen der letzten Jahre (geschweige den mit diversen anderen Sommerfestivals in und um Österreich) zu tun hat. Keine Mainstream Headliner ­ keine »Stars« im herkömmlichen Sinn ­ sondern ein klares Bekenntnis zu dem, wo unsere Wurzeln sind... Das 9. Groamat soll zeigen, daß es einen Sub-Kultur Bereich gibt, der hoch talentierte Bands aus dem »Underground« hervorgebracht hat. In Sachen Inovation und Qualität haben sie es nicht nötig, sich in den Schatten so mancher »Größen« zu stellen. Mein Tip: Nehmt euch Zeit, studiert diesen Programm-Folder gut durch und ihr werden bezaubert sein von der musikalischen Vielfalt der Bands, die in diesem Rahmen ihr Bestes geben werden. Das ist unser Verständnis von Kulturauftrag! Für all¹ jene, die sich nur ein wenig mit Jugend- und Musik-Kultur beschäftigen, könnte es heuer leicht möglich sein, daß sie sich die (sprichwörtlichen) »Hax¹n« ausfreuen.

In diesem Sinne...

»Die Zukunft muss bunt sein, oder sie wird nicht sein!«

Viel Spaß beim GROAMAT 2002.

Chris Rabl

Betreiber des Kulturkinos AVALON

www.kv.avalon.at

http://exil.avalon.at

PREISE + INFOS

Freitag: vvk E 19,­ · ak E 22,­

Samstag: vvk E 26,­ · ak E 29,­

Sonntag (Kino-Ticket): vvk + ak E 5,­

Festivalpaß: vvk E 42,­ · ak E 47,­

Kino­Tickets sind im Festivalpaß inkludiert!!!

Kartenreservierung:

e-mail: avalon@wvnet.at · www.kv.avalon.at

Oder auf unser Konto einzahlen:

Waldviertler Sparkasse von 1842

Kto.-Nr.: 0000-017566 ­ BLZ: 20263

Original Einzahlungsbeleg gilt als Vorverkaufskarte.

In allen Ö-Ticket-Stellen und unter der Tel.-Nr.: 01/96096.

Gratis Camping 200m vom Festivalgelände entfernt

5 Gehminuten zum Badeteich

Video Walls · Chill Out Zone · Cocktail-Bar · Lagerfeuer · div. Imbisse & Snacks

Wien ­ Richtung Prag ­ B303 ­ Abfahrt Horn ­ ca. 90 km

ÖBB: Franz-Josefs-Bahn ­ Haltestelle Allentsteig-Thaua

LINE UP · ÜBERSICHT

Freitag 06:09:2002

19:00 Uhr finger

20:00 Uhr 3 feet smaller

21:00 Uhr julia

22:20 Uhr 44 leningrad

23:30 Uhr houseverstand

Samstag 07:09:2002

17:30 Uhr 330ml[e]

18:30 Uhr shyne11

19:30 Uhr virginia jetzt!

20:30 Uhr texta

22:00 Uhr louie austin

23:00 Uhr schönheitsfehler

24:00 Uhr fuckhead

Sonntag 08:09:2002 · Kino

17:00 Uhr im toten winkel · hitlers sekretärin

19:00 Uhr from hell

FREITAG 06. 09. 2002

FINGER · 19:00 Uhr

LiebeR LeserIn,

Finger ist das Programm eines in der realen Welt vor sich hin oxidierenden Psychopathen, der jetzt zu den reichsten Menschen der Welt zählt. Nichts, was ihr kennt, ist real; Unser User teilt euch seine Gedanken durch uns mit. Deshalb sind wir nicht gesetzlich bestrafbar, weil wir nicht real sind. Da unser User pensionsberechtigter, hauptberuflicher Psychopath ist ist unsere Musik leicht zu definieren. GEHT ENDLICH WEG VON MIR! DIESE STIMMEN! AAAAAAHHH!!! Das Programm spielt: Hippie-Hardcore-Psycho-Metal-Punk.

Punk is back in town! Aber kein gewöhnlicher, denn wer hat schon was

von Bowling-Punks gehört? Niemand? Dann wird es aber höchste Zeit, die

4 Jungs von »3 Feet Smaller« kennenzulernen.

3 FEET SMALLER · 20:00 Uhr

Die Musik von »3 Feet Smaller« ist Punk ­ astrein und ungeschliffen. Als Band sind sie seit ca. 2 Jahren zusammen. Warum gerade diese Musikrichtung ist auch gleich erklärt: »Es ist die einfachste Musik zum Spielen, denn es reichen drei Akkorde g-d-c und die Musik kommt ohne viele Schnörksel mit voller Kraft auf einen zu.« meint Marcus. Eigentlich steht er ja auf »Jewel«, »A-Teens« oder »Britney Spears«, denn als Komponist der »3 Feet Smaller«-Songs verblüfft es ihn, daß ein einziger Song so viele verschiedene Texte haben kann und dann auch noch kommerziell so erfolgreich ist. keep bowling!

»Legen wir uns alle in Muttermilch. Dazugegossen wird Essiggurkerlsaft,

herbe Kirsche, man bestreut uns mit 15¹20³ lang glühenden Eisenspänen und

stellt uns 3 Tonnen Elastizität auf den Bauch.«

JULIA · 21:00 Uhr

»anti depression air condition« nennen die Vier Wahl-Wiener der im Mai 2000 gegründeten Band »Julia« ihren Sound, und haben sich dabei eindeutig härteren Klängen zwischen Hardcore und Metal verschrieben, bei denen aber niemals auf die nötige Menge Melodie vergessen wird. Vorlieben für Deftones, Rage, Helmet und Co. werden nicht geleugnet, Publikumsnähe wird grossgeschrieben, musikalische Barrieren nicht akzeptiert. Zitat Koma (Julia Sänger): »Nennt es Nu-Metal, Crossover oder von mir aus Nonessential-Rock ­ irgendeine Schublade wird sich schon auftun«.

44 LENINGRAD · 22:20 Uhr

Was einst junge Pioniere beim Gruppennachmittag wenig begeistert trällern mußten ­ die revolutionären Lieder aus dem sowjetischen Landen nämlich ­ das taugt seit einer Weile schon als Fundgrube für respektlos rockige Neu-Bearbeitungen. Zu den Vorreitern dieser Art Post-Sowjet Punk zählt die Potsdamer Band »44 Leningrad« die seit 1990 mit Karacho musikalisch durch Steppen und Gebirge zieht. Da verbinden sich Balalaika- und Akkordeon-Klänge mit Pogo-Rhythmen, Gitarren donnern auf Budjonnys Spuren. Die Genossen dürften im Grabe rotieren, denn die Lieder vom Klassenkampf taugen heute zum Massentanz. Und »44 Leningrad« werden nicht müde, das Erbe durch den Wolf zu drehen, das sonst nicht mehr zu viel taugt. Außer vielleicht zur sentimentalen Untermalung von Veteranentreffen.

HOUSEVERSTAND · 23:30 Uhr

Reggae, Rap und Ragga mit viel Herz und Houseverstand! Die Deutsche Sprache und die Wiener Schule. Und ein Stelldichein von Sampler, Beats und Loops mit Bass und Gitarre: Das ist der Houseverstand, der eine Genrezuordnung eigentlich unmöglich macht. Houseverstand sind exzellente Beobachter. Sie kennen Wien und die Wiener und das besondere Lebensgefühl der Stadt. Die Songs beschäftigen sich mit Menschen ­ den guten und den bösen ­ und ihren Spielregeln. Es geht um das Lebensgefühl in einer Großstadt. Aber nicht in irgendeiner Metropole, sondern Wien. Es geht um das Sich-Selbst-In-Szene-Setzen im allgemeinen und speziellen, um Großstadtneurosen, um Zwischenmenschliches und um... Revolution! Und daraus machen sie einen faszinierenden, manchmal humorvollen Mix...

SAMSTAG 07. 09. 2002

330ML[E] · 17:30 Uhr

Einfach nur »Alternative« heißt es in einer Bandinfo von 330ml[e] aus dem schönen Wien. Aber so unscheinbar das auch klingt: Diese Band weiß mehr aus diesem kleinen Stilbegriff zu schöpfen, als so mancher etablierte Topact! Bei Songs wie »Don¹t Cut« spürt man die Melancholie aus jeder einzelnen Note fließen, während einem das famose »In This Room« einen überraschend heftigen Refrain um die Ohren haut und mit gezielt eingesetzten Disharmonien klarmacht, dass diese Band mindestens so ungewöhnlich ist wie ihr Name. Gekrönt wird das Ganze mit einer Stimme die manchmal sogar besser klingt, als Ed Kowalczyk (Sänger von Live) zu seinen besten Zeiten. 330ml[e] steht eine große Zukunft bevor!

SHYNE11 · 18:30 Uhr

In Zeiten virtueller Realitäten, da es einfach geworden ist, sich selbst zum scheinenden Stern zu erheben, schlagen »Shyne11« den entgegengesetzten Weg ein ­ sie gehen in sich! »Shyne11« sind vier Charaktere, welche menschlich kaum unterschiedlicher sein könnten, denen dennoch eines gemein ist ­ die Erfahrung, sich in Musik verlieren zu können. Das musikalische Output der Musiker könnte man gemeinhin wohl mit dem Stempel »Alternative Rock« versehen... Auf Grund der Banalität solcher Aussagen und Schubladisierungen überlassen es »Shyne11« lieber dem Hörer selbst, ob es für ihn in ihrer Musik etwas zu entdecken gibt. Dies bedeutet jedoch nicht, daß »Shyne11« abgehobene Idealisten sind, die um jeden Preis Unzuordenbarkeit anstreben. Im Gegenteil! Sich innerhalb der Popkultur einen Platz zu schaffen, an dem man sich als Musiker dennoch wohlfühlen und verwirklichen kann.

VIRGINIA JETZT! · 19:30 Uhr

Am Anfang stand ein handgemalter Wegweiser. Thomas Dörschel wollte, daß eine gewisse Virginia auch ja zu einem Konzert seiner Band irgendwo tief im Südbrandenburgischen findet und stellte Schilder auf: »Virginia, jetzt abbiegen!« ­ Virginia kam tatsächlich an... Mathias Hielscher wollte schon lange mit Thomas eine Band aufmachen und fand, auf dem Schild stehe ein guter Name. »Virginia jetzt!« machen Musik und sind immer unterwegs ­ den Weg zum Geheimtipp kennen sie schon. Das Rezept: poetisch gehauchte, deutsch Texte, gekoppelt mit dem chamanten Auftreten. Diese Jungs haben Profil: die Titel besitzen klare, oft überraschende Melodien, sind klug arrangiert, wirken mal knackig, mal filigran. Es sind ausgetüftelte Arrangements in einer blitzsauberen Handschrift die den Sound von der Masse abheben. Ob es »gezählte Regentropfen«, »Wahre Liebe« oder »Deine Welt« ist, die beschriebenen Situationen in den Songs sind nachvollziehbar und konzentriert umgesetzt. Sie sind unterwegs, aber noch lange nicht angekommen.

TEXTA · 20:30 Uhr

Die Hip Hop-Crew »Texta« aus Linz gehört zum Besten und Differenziertesten was deutschsprachiger Hip Hop zu bieten hat. Ihr aktuelles Album »Blickwinkel« stellt das eindrucksvoll unter Beweis. Die 4 MC¹s ­ Flip, Huckey, Laima und Skero ­ mit DJ Dan ziehen darauf alle Register ihrer Reimkunst und vergessen dabei auch musikalisch nie auf ihren wirklich lässigen, subtilen »Schmäh«. Auf der Bühne sind »Texta« sowieso ein Fest, bestes Entertainment, frei von allen »bösen, dummen Buben« Hip Hop-Klischees.

LOUIS AUSTIN · 22:00 Uhr

Der in Österreich geborene und in die USA emigrierte Louis Austen, war Mitglied der Harlem Blues & Jazz Band und spielte Songs von Louis Armstrong nach. Seine großen Idole waren das Rat Pack alias Frank Sinatra, Sammy Davis Jr. und Dean Martin. Vor 20 Jahren kehrte er in seine Heimat zurück und blieb dem Blues und Jazz treu. Jetzt hat er, musikalisch unterstützt von Mario Neugebauer sowie Patrick Pulsinger, eine neue Liebe entdeckt: Dance. War Louie Austins erstes Album noch ein experimentelles elektronisches Feuerwerk das vor allem auf dem heimischen Sofa zündete, löst sein zweiter Longplayer eher ein gewaltiges Tanzflächeninferno aus. Songs, die im Einklang mit Lebenserfahrung, Liebe und Hoffnung stehen, gepaart mit trickreich programmierten Killergrooves: Genau das brauchen wir! Hier und jetzt! The world will never be the same again... wie wahr!

SCHÖNHEITSFEHLER · 23:00 Uhr

Zweitausendzwei. »Schönheitsfehler« veröffentlichen »Broj Dva« (Nr. 2). Warum, werden sich einige Leute fragen, heißt eine 9 Jahre nach dem Debut (»Broj Jedan« ­ Nr. 1) erscheinende EP »Nr. 2«? Wer die Antwort in der Vergangenheit sucht, liegt falsch. Die Reduzierung auf die »Hip Hop-Pioniere« langweilt zwischenzeitlich, und lenkt mehr von der aktuellen Arbeit ab, als es ihr Aufmerksamkeit schenkt. Deswegen »Broj Dva«: Weil Inhalte und humanistische Werte nach wie vor wichtiger sind als leere Floskeln, weil Spaß und Ironie á la »Sex, Drugs & Hip Hop« ihren Platz haben müssen, genauso wie Abneigung gegenüber Intoleranz und Dummheit zum Ausdruck gebracht werden dürfen. Weil »Broj Dva« für den zweiten, den nächsten, aber sicherlich nicht für den letzten Schritt steht.

FUCKHEAD · 24:00 Uhr

Österreichs unberechenbarste Grenzgänger zwischen Radikal-Performance und Extrem-Musik. Mit ihrer brachialen Mischung aus aktionistischen Ritualen und einem Bastard-Sound, der sich aus Metal, Jazz, Avantgarde, Noise, mathematischen Reihen/Serien zusammensetzt, gehören »Fuckhead« zu den avanciertesten Vertretern der experimentellen E-Zone. Daß sie dabei aber nicht auf ein vordergründige Schockspektakel setzen, zeigte nicht zuletzt der Anerkennungspreis der »ars electronica« 1996 für »Video Arena«. Im Live-Konzert wird bei »Fuckhead« die Bühne und auch der Publikumsbereich zur Arena, in der die Schönheit der Degeneration feilgeboten wird und psychopathologische Auskotzungen aus den tiefsten Tiefen der (österreichischen) Seele stattfinden. »Fuckhead« zeigen dabei, was passiert, wenn sich private Geisteszustände und fremde, psychische Landschaften als gesellschaftliche Probleme erweisen. Dabei schenken sie weder sich, noch dem Publikum eine Verschnaufpause, geschweige denn die Möglichkeit sich hinter psychologisierenden Erklärungsmustern zu verstecken, denn »Fuckhead« gehen gemeingefährlich an die Nieren und unter die Haut. Mit Didi Bruckmayer besitzt die Band zudem noch einen Ausnahmeperformer, der nicht nur die Belastbarkeitgrenzen seiner Psyche und seines Körpers auslotet, sondern auch zu den stimmgewaltigsten und wandlungsfähigsten Sängern dieses Genres gehört. Eigendefinition: »Fuckhead« ist die moderne Showkapelle, die unter Verwendung modernster Technologie ihre eigene Verdichtung/Variante extremer musikalischer Positionen in der Musik dieses Jahrhunderts betreibt. »Fuckhead« kombinieren ihre komplexe Musik mit einer stark ironisierten und durchkoreographierten Selbstdarstellung, die Performance-Kunst, Wiener Aktionismus und Jugendkultur gleichermaßen mit wenig Respekt behandelt, auf den Anspruch persönlicher Authentizität gerne verzichtet und der Unterhaltung bzw. Belästigung von Akteuren und Publikum dient. Völlige Selbstentblößung und -entblödung durch Aktionen inmitten des Publikums, sowie die zeitweilige Erreichung körperlicher und geistiger Extrempositionen bis hin zur Selbstzerstümmelung von Akteuren und Ohnmachtsanfällen von Zusehern, stellen einen gewollten Bruch mit dem Konzept der Unterhaltung dar. Die bloße Konsumation von Eindrücken weicht einem Erleben, das bis hin zur schmerzhaften oder peinlichen Betroffenheit intensiviert werden kann.

SONNTAG 08. 09. 2002 · KINOFILME

IM TOTEN WINKEL - Hitlers Sekretärin

17:00 Uhr · Laufzeit: 90 Minuten · Österreich 2002

Andre Heller im Interview mit Traudl Junge

In Andre Hellers und Othmar Schmidingers Dokumentation »Im toten Winkel« spricht die 81-jährige Traudl Junge erstmals vor der Kamera über ihr sehr spezifisches Leben. Traudl Junge war von Herbst 1942 bis zum Zusammenbruch der Naziherrschaft die Privatsekretärin von Adolf Hitler. Sie arbeitete mit ihm in der Wolfschanze, am Obersalzberg, im Sonderzug und zuletzt im Führerbunker der eingekesselten Hauptstadt. Sie war es auch, der Hitler sein Testament diktierte. Erst nach über 50 Jahren hat die von starken Schuldgefühlen verfolgte Junge den Mut gefunden, öffentlich über ihr Leben zu berichten. Am 10. Februar 2002 feierte »Im toten Winkel« seine Uraufführung bei der Berlinale, einen Tag später verstarb Traudl Junge in München. In einem letzten Telefongespräch, berichtet Andre Heller, habe Traudl Junge ihm noch gesagt: »Jetzt habe ich die Geschichte los gelassen, und nun kann ich auch das Leben los lassen.«

FROM HELL

19:00 Uhr · Laufzeit: 122 Minuten · USA 2001

Johnny Depp · Heather Graham · Ian Holm · Robbie Coltrane 

London, Whitetown 1888. Jack the Ripper ist in der Stadt. Eine unglaublich grausame Mordserie erschüttert die Londoner Unterwelt. Das Ziel sind ausgerechnet jene bedauernswerten Geschöpfe, die ohnehin schon in der täglichen Hölle leben: die Huren von London, darunter die schöne Mary Kelly. Inspektor Fred Abberline, der durch seinen ausschweifenden Drogenkonsum selbst die Hölle sehr gut kennt, versucht dem Killer auf die Spur zu kommen und stößt auf etwas viel Größeres, Grausameres, als er in seinen finstersten Opium-Räuschen erahnen kann.
